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BERN –Aus der Idee, ein gemeinsames
Wochenende unter Forschungskolle-
gen aus Spanien, der Schweiz und Ös-
terreich zu veranstalten, entstand ein
Symposium, das nach den drei Natio-
nen EACH (E– España, A– Austria
und CH– Schweiz) benannt wurde.
Das Ziel des EACH- Meetings, welches

von Ass.-Prof. DDr. Ulrike Kuchler, 
Dr. Jordi Caballé-Serrano und Prof.
DDr. Reinhard Gruber gegründet
wurde, ist es, in entspannter Atmo-
sphäre über wissenschaftliche Projekte
und Themen zu diskutieren und Er-
fahrungen auszutauschen. 

Das erste EACH-Meeting fand im
März 2014 in L’Amettla Valles, in der
Umgebung von Barcelona statt. Dr.
Caballé-Serrano organisierte damals
vor Ort das erste Treffen mit viel per-
sönlichem Einsatz. Bei diesem ers ten
EACH-Symposium hielten u.a. Pro-
fessoren und Kollegen der Universidad
Internacional de Cataluña, aber auch
Freunde und Kollegen aus Madrid und
Lugo, Vorträge über ihre Forschungs-
schwerpunkte. Die Präsentationen
umfassten Projekte im Bereich der zell-
biologischen, präklinischen bis hin 
zur klinisch-zahnmedizinischen For-
schung. Nach den Vorträgen und in
den Pausen fand sich genug Zeit zum
Wissensaustausch, zur Diskussion
und zum persönlichen Gespräch. Die
Stimmung bei diesem Treffen war sehr

offen und freundschaftlich – immer
wiederkehrend auch die Fragen bzw.
Spekulationen nach den zukünftigen
brennenden Forschungsthemen in der
Zahnmedizin. Die Resonanz der Ver-
anstaltung war so positiv, dass eine
Neuauflage 2015 bereits damals ange-
dacht wurde. 

Treffen in Bern
Am 21. März 2015 fand das zweite

EACH-Symposium in Bern statt. Wa-
ren bei der Gründung von EACH noch
drei Länder vertreten, so waren es bei
der Zweitauflage bereits sieben Natio-
nen. Organisiert wurde das Treffen vor
Ort in Bern von Dr. Joël Beyeler, der
von Ass.-Prof. DDr. Kuchler und Dr.
Caballé-Serrano unterstützt wurde. 

Bereits nach Ankündigung der
Neuauflage war der Andrang so gross,
dass es bald eine Herausforderung dar-
stellte, die Vorträge, die die Grundlage
für die Teilnahme bilden, im Pro-
gramm unterzubringen. Letzt endlich
nahmen 31 Vortragende in 27 Beiträ-
gen und einige interessierte Kollegen
und Professoren teil. Ein Grossteil der
Referate zeigte brand aktuelle unpubli-
zierte wissenschaftliche Arbeiten, teil-
weise noch unvollendet, mit ersten Er-
gebnissen und den Überlegungen zu
Folgeprojekten. 

Vorgetragen und diskutiert wurde
in diesem Jahr die Entwicklung von
Membranen mit besonderem Hin-

blick auf das Tissue Engineering und
der parakrinen Wirkung des Kno-
chens. Präklinische Projekte und kli -
nische Arbeiten befassten sich mit 
der kraniofazialen Entwicklung und
den Veränderungen unterschiedlicher
Zelltypen bei Modifikation der Im-
plantatoberflächen. Im klinischen Be-
reich wurde über Erfahrungen in der
Weichgewebschirurgie und anato-
misch radiologischen Zusammenhän-
gen berichtet. Zudem wurde über die
Anwendung von Zirkonoxidimplan-
taten, von durchmesserreduzierten
Implantaten und die Langzeitergeb-
nisse operativer Methoden referiert.
Zwar wurde jeder Vortrag im An-
schluss diskutiert, jedoch waren be-
sonders auch die Kaffeepausen mit
weiterführenden Gesprächen gefüllt. 

Vorträge der besonderen Art ka-
men in diesem Jahr von den Leitern der
Berner Forschungslabors. PD Dr. 
Sigrun Eick (Labor für Mikrobio -
logie), Prof. Dr. Matthias Chiquet (La-
bor für für Orale Molekularbiologie),

Prof. Dr. Dieter Bosshardt (Robert K.
Schenk Labor für Orale Histologie)
und Prof. DDr. Reinhard Gruber 
(Labor für Orale Zellbiologie) wurden
eingeladen, über ihre „Ups and
Downs – my way in re search“ zu be-
richten. Sie gewährten zum Teil sehr
persönliche Einblicke unter anderem
zu den Themen: Bedeutung von Men-
toren für die akademische Karriere, er-
folgreiche Auslandsaufenthalte und
die Herausforderungen beim Aufbau
eines Labors und einer Gruppe. Die
Vorträge waren aufbauend und zu-
gleich ermahnend, in jedem Fall aber
lehrreich in Bezug auf den eigenen aka-
demischen Karriereweg. 

Nach einem anstrengenden Tag
trafen sich die Teilnehmer zu einem
Feierabend-Apéro. Wiederum war der
Abend mit weiterführenden und län-
derübergreifenden Diskussionen ge-
füllt. Die Idee von EACH, Wissenschaft
und Freundschaft miteinander zu ver-
binden, konnte auch in diesem Jahr
wieder Realität werden. 

2016 in Wien
Um die Trilogie des EACH zu ver-

vollständigen, wird das Symposium in
seiner dritten und vorerst letzten
Runde nächstes Jahr im Frühling in
Wien stattfinden. DT

Spannende Forschungsthemen in der Zahnmedizin 
Als Drei-Länder-Projekt 2014 gestartet, wird das EACH-Meeting über die Ländergrenzen hinaus zum Geheimtipp unter den Forschenden. 

Von Ass.-Prof. DDr. Ulrike Kuchler, Wien, Österreich.
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Abb. 1: Die spanische Gruppe mit Dr. M.Sc. Pau Altuna, Dr. M.Sc. Jordi Caballé, 
Dr. Mortada Charafeddine, Dr. M.Sc. Basel Elnayef , Dr. Ernesto Lucas, Dr. M.Sc. PhD Jordi 
Gargallo, Dr. Jordi Marqués, Dr. M.Sc. Xavier Molina, Dr. M.Sc. Francisco Teixeira.– 
Abb. 2: Prof. DDr. Reinhard Gruber, Ass.-Prof. DDr. Ulrike Kuchler.– Abb. 3: Dr. Michael 
Nemec und Claudia Rudelstorfer aus Wien.– Abb. 4:Lilly mit Ass.-Prof. DDr. Barbara Cvikl,
Wien,  Dr. PhD Karolina Jurczyk, ITI Scholar Bern,  Dr. M.Sc Ioanna Chesnoiu Matei, ITI
Scholar Bern, Dr. M.Sc. Younes El Fersioui , Bern.– Abb. 5: Ing. Dr. Michael Edelmayer und
Ass.-Prof. PD Dipl.-Ing. PhD Hermann Agis aus Wien.– Abb. 6: Dr. PhD Karolina Jurczyk,
Dr. Alexandra Stähli, Bern, Dr. Eliane Brolese, Bern, Ass.-Prof.  DDr. Barbara Cvikl.
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Gruppenbild des EACH Meetings am 21.März in Bern.
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